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Freiſinnige Fürſorge- Erziehung.
Seit dem durch ſeine eigene Schuld erfolgten Scheitern

der Blockpolitik befindet ſich der Freiſinn in einer nervöſen
Erregung „die man zur Not verſtehen könnte, inſofern ihm
durch ſeine eigene bei der Reichsfinanzreform bewieſenen
Torheit die Felle fortgeſchwommen ſind. Bezeichnend für
die naive Verblendung des Linksliberalismus iſt es aber,
daß er noch immer die damals von ihm erregte Hetze für
ein wertvolles Anzeichen ſeiner eigenen unermeßlichen poli-
tiſchen Bedeutung hält. Die herannahende Reichstagswahl
läßt ſeinen Größenwahn bis zum Ueberſchnappen an-
ſchwellen und alles Verſtändnis für die eigene Würde ver
lieren. Obwohl tagtäglich in allen Freiſinns- Blättern die
Bülowſche Blockpolitik als der einzige Lichtblick unſeres von
der „ſchwarzblauen“ Reaktion verfinſterten Zeitalters be-
zeichnet wird, kniet der Freiſinn, der 1907 doch gerade der
gegen die Sozialdemokratie gerichteten Wahlparole ſeine
Erfolge verdankte, vor den Roten im Staube und verteidigt
jede noch ſo unerhörte ſozialdemokratiſche Verſtiegenheit
gegen die Reaktion. Beſonders lächerlich wirkt es dabei,
wenn er zur Abwechſelung wieder einmal den Genoſſen,
wie der Schulmeiſter mit dem Stocke den ungezogenen Kin-
dern auseinanderſetzt, was ſie zu tun und zu laſſen haben.
Als ob nicht die Sozialdemokraten ihrerſeits dem Freiſinn
vollſtändig in der Taſche hätten! Veranſtalten die Roten
eine Kundgebung gegen die „Kriegshetzer“ in der Marokko
frage, ſo ſetzt die linksliberale Preſſe ihnen das „Törichte“
ſolcher Handlungsweiſe auseinander, und andererſeits kann
ſie nicht Worte genug der Zunge finden, über die Sünden
der „Alldeutſchen“, obwohl die Einmütigkeit der Nation ihr
doch längſt gezeigt haben müßte, daß das deutſche Volk die
von Frankreich und England tagtäglich ausgehenden Be-
leidigungen in ihrem vollen Ernſte zu würdigen weiß.
Wenn alle die Männer, die heute die Regierung zu einer
entſchiedenen Haltung in der Marokkofrage drängen, „All
s ſo könnte der Alldeutſche Verband ſich be
glückwünſchen.

Gleich ſpaßhafte Kapuzinaden predigt die liberale Preſſe
den Genoſſen bei jeder Erwähnung des Generalſtreiks, und
auch da wieder nimmt ſie andererſeits den Sozialdemokraten
die Aufgabe ab, den bürgerlichen Parteien die ſozialdemo-
kratiſchen Erörterungen als rein theoretiſche Aeußerungen
hre Auf die kein unbefangener Menſch etwas zu

Noch liebevoller, aber freilich mit großartiger Strenge,
widmet der Freiſinn ſich der Erziehung der Nationallibe-
ralen, denen er klar zu machen ſucht, daß ſie immer noch
lange nicht weit genug links gegangen ſind und nur in der
Verbürderung mit der Sozialdemokratie ihr wahres Heil
zu finden vermögen. Nun haben aber gerade die letzten
Tage, insbeſondere der Hamburger Trinkſpruch des Kaiſers,
die Nationalliberalen empfindlich daran erinnert, daß ihr
altes Flottenprogramm ſich doch mit der Politik der Frei-
ſinnigen ſo wenig verträgt, wie Feuer und Waſſer. Es
würde den Nationalliberalen ſchlecht bekommen, wenn ſie

r r u der Linken umgarnen
n. enn wie i ihreSehr beſtehen wollten ſie ſonſt vor ihren

Aber das alles hindert den Freiſinn nicht darin, ſeiRolle als Schulmeiſter aller weiter T ſpielen
Beſäßen dieſe Leute nur einen Funken von Selbſterkennt-
nis, ſo würde nicht nur ihre Stellung zu den Parteien, ſon
dern insbeſondere der Ausfall der Wahlen ihnen zu Cemüte
führen, daß ihr ganzes Gebaren lediglich der Sozaildemo-
kratie nützt, daß ſie ſelbſt auf Koſten der Sozialdemokratie
immer mehr an Boden verloren haben und bei den Haupt-
wahlen gänzlich verlieren werden, während die Rechts
parteien ſich heute gegen ſie genau ſo ablehnend verhalten
wie dieſelben Parteien 1907 dem Freiſinn zu Erfolgen ver

haben, deren er ſich ſo wenig würdig erwieſen hat.
Perl beſonders ſpaßhaft tritt dieſe Lehre hervor in dem

erhältniſſe des Linksliberalismus zum Bunde der Land
wirte. Die Erſatzwahl zum bayeriſchen Landtage in dem
rheinpfälziſchen Wahlkreiſe Homburg-Waldmohr hat in
ihrem Ausfalle hierfür wieder einen für den Linksliberalis-
n bedeutſamen Beleg erbracht. Der bisher für ſicher frei
n 3 gehaltene Sitz iſt an das Zentrum verloren gegangen
ind man kann es dieſem nicht verargen, daß es daraus eine
r den Freiſinn höchſt unerfreuliche Belehrung zieht. Jm

Jahre 1907 waren die Liberalen mit dem Bunde der Land-
wirte zuſammengegangen und erhielten 3677 Stimmen
gihrend das Zentrum 2979 und die Sozialdemokraten nur

timmen erhielten. Nach der freiſinnigen Hetze gegen
en ſchwarzblauen Schnapsblock“ wurde natürlich den
undesmitgliedern das Zuſammengehen mit den Liberalen

unmöglich gemacht. Sie zogen daraus die nötige Schluß-
Weerung, überließen die Liberalen ſich ſelbſt und ſtanden
Sewehr bei Fuß“. Jnfolge deſſen ſind ganze Dörfer der

hlurne fern geblieben. In anderen, und zwar gerade in
r oteſtantiſchen Orten, haben die Wähler den Zentrums
andidaten direkt unterſtützt. Die Chriſtlich-Sozialen gingen

gleichfalls eigene Wege und erlangten 470 Stimmen auf
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Koſten der Liberalen. Die „Kölniſche Volksztg.“ berechnet
den Geſamtverluſt des Liberalismus auf 1664 Stimmen,
und zwar ſind von dieſen 900 an die Sozialdemokraten ge
fallen. Dieſe, die im Jahre 1907 nur 57 Stimmen erlangt
hatten, brachten es jetzt auf 1526 Stimmen.

Da hat nun der Freiſinn die Quittung für ſeine Hetzerei
gegen die Reichsfinanzreform und die bayeriſche Steuer
reform! Die Wähler haben begriffen, wohin dies unehrliche
Spiel führt, denn ſie haben nicht vergeſſen, daß die Libe
ralen im Grundſatze der gleichen Steuerbelaſtung zuge
ſtimmt haben, die ſie jetzt als eine ſchwarzblaue Ruchloſig
keit hinſtellen. Jnfolgedeſſen haben die Wähler ſich auf das
beſonnen, was anſtändige Katholiken und anſtändige, vater-
landsliebende Proteſtanten eint, und haben bei der Wahl
dem Freiſinne ſeine Bedeutungsloſigkeit vor Augen geführt.

Wer mit der Stimmung in den ländlichen Wählerkreiſen
Beſcheid weiß und nicht durch die Brille des freiſinnigen
Größenwahns die Sachlage betrachtet, kann keinen Augen
blick im Zweifel darüber ſein, daß der vom Liberalismus ſo
triumphierend verkündete Kampf gegen Rechts lediglich eine
furchtbare Schwächung des Liberalismus zugunſten der
Sozialdemokratie bringen, vielleicht auch dieſer das eine
oder andere unſichere konſervative Mandat zuſpielen, im
übrigen aber für die Geſtaltung unſeres Parteilebens ohne
jede Bedeutung bleiben wird. Gerade unter dieſem Geſichts-
punkte betrachtet, erſcheint die Schulmeiſterei der Frei-
ſinnigen nicht nur lächerlich, ſondern es muß dem Links-
liberalismus auch von vornherein die Verant-
wortung zu geſchoben werden für die uner-
hörte Schädigung unſeres geſamten natio-
nalen Lebens, die er zum eigenen Unheile,
aber noch mehr zu dem des Vaterlandes her-
beiführt.

„Der Hanſabund läßt die Maske fallen“.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Wochenſchrift

„Deutſcher Müller“: „Jm Anfang wollte dieſer neue Bund
alle Welt beglücken und machte beſonders auch dem gewerb
lichen Mittelſtande weitgehende Verſprechungen. Jnnungen,

Handwerker und kaufmänniſche Vereine haben deshalb ver-
trauensvoll ſich ihm angeſchloſſen. Als nun aber Ernſt ge-
macht werden ſollte und das Kleingewerbe den großen Bund
um Abhilfe in ſeiner Notlage erſuchte, da wurde einem
nach dem andern abgewinkt. Da hieß es auf einmal, der
Hanſabund könne ſich nicht mit den Jntereſſen des einzelnen
Standes beſchäftigen, dazu ſeien die Fachverbände da!
Na, wozu hatten denn nun die Mittelſtandsleute ſich dieſem
Bunde angeſchloſſen? Bloß um ihren Beitrag zu zahlen?

Beſonders deutlich kam das wahre Geſicht des Hanſa-
bundes bei einer Verſammlung in Eberſtadt (Heſſen) zum
Vorſchein. Dort hielt der Syndikus der Darmſtädter Han-
delskammer, Dr. Humann, einen Vortrag, in dem er die
Zuhörer zu überzeugen ſuchte, daß der Hanſabund für alle
Schäden im Gewerbe ein ſicheres Heilmittel bringen werde.
Ein Mühlenbeſitzer aus der Umgegend wollte einmal
die Probe aufs Exempel machen und frug in der Diskuſſion
den Vortragenden, wie denn der Hanſabund zur Notlage der
Klein- und Mittelmühlen ſich ſtelle. Er meinte, hier könne
der Hanſabund ſeine ſchönen Worte noch zu ſchöneren Taten
machen, denn hier zu helfen ſei bitter nötig; es gelte, 40 000
deutſchen Müllerfamilien ihre Exiſtenz und ihr Beſitztum
zu erhalten. Der Betreffende berichtet: Jch erhielt von
ſeiten des Herrn Dr. Humann ſowie ſeitens des Herrn
Dr. med. Aſcher eine, was ſehr anzuerkennen iſt, ſehr ehr-
liche, offene Antwort. Man ſagte mir ganz einfach, die
Zeiten ſeien in Deutſchland vorbei, wo man auf einzelne
Gewerbe, ſelbſt wenn es ſich um 40 000 alteingeſeſſene
Familien handelte, Rückſicht nehmen könnte. Die kleineren
Mühlen ſeien eben dem Untergange geweiht; das ſei ja an
und für ſich vom menſchlichen Standpunkte aus bedauer-
lich, aber ändern könne und dürfe man daran nichts. Die
Mühlen hätten den Anfang gemacht, andere Gewerbe wür-
den folgen. Deutſchland ſtehe jetzt im Zeichen des Groß
kapitalismus, und dem Großkapital dürfe man nicht
hemmend in den Arm fallen. Ganz derſelben Anſicht waren
auch die Herren auf meine Anfrage betreffs der Waren
häuſer. Auch hier müßte der kleine, ſelbſtändige Kauf
mann dem Warenhauſe geopfert werden, um vom ſelb
ſtändigen kleinen Kaufmann zum Angeſtellten des großen
AktienWarenhauſes zu werden! „Es waren echte, rechte
Hanſaworte, die ich an jenem Abend hörte, und die gar nicht
genug der breiten Offentlichkeit bekannt gegeben werden
können. Beſonders aber dem kleinen und mittleren
Kaufmann, dem Gewerbetreibenden und dem
Handwerker ſeien ſie täglich zugerufen, zugerufen als
Warnungsruf!“ Der Bund dient alſo, wie wir bei ſeiner
Begründung voraus geſagt haben, lediglich großkapitaliſti-
ſchen Jntereſſen; er bezweckt, die breiten Maſſen des Mittel
ſtandes für demokratiſche und linksliberale Beſtrebungen
einzufangen und ſeine Taktik iſt demgemäß demagogiſch,
unehrlich und verlogen.“

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Hruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Die Wirkung der Reichsfinanzreform.
Auch die neueſten Veröffentlichungen über die Erträg

niſſe der neuen Steuern geben mit zwingender Beweiskraft
zu erkennen, daß ſich die Reform je länger je mehr als ein
vollwertiges Jnſtrument beweiſt zur endgültigen Heilung
der finanziellen Lage des Reiches. Der Dank aber hierfür
gebührt den Parteien, die den Mut zu dieſer Tat beſeſſen
r Sie haben die Finanzreform zur Durchführung ge-
racht, trotzdem ſie ſich über die Folgen auch nach der

Richtung hin von vornherein im klaren waren, daß nach der
Bewilligung der Steuern eine Agitation von unerhörter
Heftigkeit gegen ſie losbrechen würde. Sie haben alſo m
beſten Sinne des Wortes das Vaterland über die Partei
geſtellt. Allein für den Zeitabſchnitt vom 1. April 1911
bis Ende Juli 1911 kommt ein Mehrertrag von
55 Millionen gegenüber dem Vorjahre in Betracht. Und
wenn zu dieſem günſtigen Reſultat freilich auch die Zölle
etwas beigetragen haben, ſo bleibt doch die Tatſache be
ſtehen, daß der Zuwachs der Reichseinnahmen in einem
ſolchen Umfange in erſter Linie der Finanzreform zu danken
iſt. Jm einzelnen hat ſogar die Branntweinſteuer im
laufenden Rechnungsjahre ſchon 23,6 Millionen Mark mehr

ergeben, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Sie wird
aller Vorausſicht nach den Anſatz für 1911 bedeutend über-

ſchreiten. Auch die Zuckerſteuer, Brauſteuer, Zündwaren-
ſteuer, Zigarettenſteuer, der Emiſſionsſtempel und die
Talonſteuer haben die Ergebniſſe des Vorjahres je um
mehrere Millionen Mark überſchritten. Es bleibt natür
lich trotzdem den Gegnern unbenommen, die Einzelſeiten
der Steuerreform zu bemängeln das iſt bei keiner Neu-
belaſtung jemals anders geweſen; hat doch auch der natio-
nalliberale Abg. Paaſche im Jahre 1906 es ſelbſt
ausgeſprochen, daß eine Finanzreform, die es
allen recht mache, völlig undenkbar iſt. Aber
die letzte Reichsfinanzreform als Ganzes genommen
hat die höchſten Erwartungen erfüllt, ſie muß daher auch als

eine hervorragend nationale Tat bezeichnet werden.

eigene Partei fördern ſollte.

Einfluß der Sozialdemokratie in den Kraukenkaſſen.
Die Sozialdemokratie hat von jeher beſtritten, daß ſie

einen ungehörigen Einfluß in den Krankenkaſſen ausübe.
Als in dem Entwurfe zur Reichsverſicherungsordnung von
den verbündeten Regierungen der Vorſchlag gemacht wurde,
den Einfluß der Sozialdemokratie in den Krankenkaſſen
durch die Hälftelung der Beiträge zu brechen, forderte die
Sozialdemokratie, daß ihr Beweiſe für die Behauptung ge-
bracht würden, wonach ſie durch die Krankenkaſſen ihre

Nachdem in der Reichsver-
ſicherungsordnung, wie ſie Geſetz geworden iſt, zwar die
Hälftelung der Beiträge vermieden, aber auf eine andere
Weiſe erreicht iſt, daß der ſozialdemokratiſche Einfluß in den
Krankenkaſſen abgeſchwächt werden wird, beklagt ſich die
Sozialdemokratie über eine dadurch vorgenommene „Ent-
rechtung der Arbeiter“ und betont nach wie vor, daß nicht
der mindeſte Anlaß vorgelegen hätte, in dieſer Weiſe auf
eine andere Zuſammenſetzung der Kaſſenverwaltungen hin

zuwirken.
Wie wenig berechtigt die Sozialdemokratie mit ihren

früheren und jetzigen Hinweiſen auf die angebliche Schuld-
loſigkeit ihrer Genoſſen auf dieſem Gebiete iſt, zeigt eine
kürzlich beim Düſſeldorfer Schöffengericht ſtattgehabte Ge
richtsverhandlung. Ein chriſtlicher Gewerkſchaftsſekretär
hatte behauptet, daß bei der Anſtellung von Beamten der
dortigen Ortskrankenkaſſe weniger nach der Qualifikation,
als nach der Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei
geſehen und bei der Kaſſe offen ſozialdemokratiſche Propa
ganda getrieben würde. Deswegen war er wegen Beleidi-
gung verklagt. Jn der Verhandlung wurde nun aber der
Wahrheitsbeweis, und zwar, wie der Vorſitzende des Ge
richts wiederholt beſtätigte, vollſtändig geführt. Es wurde
erwieſen, daß tüchtige, langjährige Beamte mit den beſten
Zeugniſſen bei Bewerbungen um Anſtellung unberückſichtigt

waren, während Sozialdemokraten, die keinerlei
enntniſſe hatten, angeſtellt wurden. Es wurde erwieſen,

daß der ſozialdemokratiſche Kaſſenführer in rechtswidriger
Weiſe mit den Kaſſengeldern umgegangen war. Ein anderer
ſozialdemokratiſcher Beamter der Kaſſe hatte bei einer
Kaſſenreviſion kein Geld in der Kaſſe für den getätigten
Verkauf der Familienbücher der Familienverſicherung. Ein
dritter Beamter, ebenfalls Sozialdemokrat, hatte Kaſſen
gelder unterſchlagen und Liſten gefälſcht. Allen dieſen Be
amten war wegen ihrer Vergehen auch nicht die geringſte
Strafe auferlegt. Schließlich wurde vor Gericht nachge
wieſen, daß bei der Kaſſe Rundſchreiben zirkuliert hätten,
die die Beamten aufforderten, Beiträge zu dem ſozialdemo-
kratiſchen Volkshaus und zu dem ſozialdemokratiſchen Mai
feierfonds zu zahlen.

Der Düſſſeldorfer Fall iſt typiſch. Er zeigt, wohin es
mit der ſozialdemokratiſchen Verwaltung der Krankenkaſſen
gekommen iſt. Die Bevorzugung unfähiger Sozialdemo-
kraten bei der Anſtellung in Kaſſen, die Mißwirtſchaft ſozial
demokratiſcher Beamten, die offene Propaganda für ſozial
demokratiſche Zwecke, ſie ſtellen ſich würdig neben die Ver
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ſorgung von Parteiagitakoren mit Sinekuren, die Unter
ſtützung von Streiks durch unrechtmäßig an die Streikenden
gezahlte Krankengelder und andere den Sozialdemokraten
nunmehr in den verſchiedenſten Fällen nachgewieſene Miß-
bräuche der Krankenkaſſenorganiſation. Wenn die Sozial
demokratie noch nach dem Düſſeldorfer Vorgang die Keckheit
haben ſollte, die in der Reichsverſicherungsordnung vorge-
ſchriebene Neuregelung in der Krankenkaſſenverwaltung als
eine Entrechtung der Arbeiter zu bezeichnen, ſo wird man
ihr mit Recht entgegenhalten können, daß, wenn ſchon eine
Entrechtung eintreten mußte, ſie lediglich auf das Konto
der Sozialdemokratie zu ſetzen iſt, die, wie auch
ſonſt, bei der Krankenkaſſenverwaltung gezeigt hat, da ß
ſie wohlwackermit Phraſenumzugehenver-
ſteht, aber immer dann verſagt, wenn es auf
tatſächliche Leiſtungen ankommt.

Sir Fairfax Cartwright der Sohn einer
deutſchen Gouvernante.

Die ſonderbare und noch immer nicht auf wünſchens
werte Weiſe aufgeklärte Rolle, die der britiſche Botſchafter
Sir Fairfax Cartwright in dem in Wien ange-
zettelten deutſch feindlichen Jntrigenſpiel ge-
habt hat, dürfte die deutſche Regierung inzwiſchen zu ſehr
ernſthaften Vorſtellungen ſowohl in Lon
don als in Wien veranlaßt haben. Die Annahme aber,
daß das Londoner Kabinett den Botſchafter abberufen oder
das Wiener Kabinett ſeine Abberufung verlangen werde, iſt
leider ziemlich höchſt un wahrſcheinlich. Jhren eigenen Bot-
ſchafter durch Enthebung von ſeinem Poſten zu desavouieren,
entſchließt ſich keine Regierung ſo leicht. Und eine faſt
ebenſo mißliche und im völkerrechtlichen Verkehr ungewöhn-
liche Sache wäre es, wenn eine Regierung einen fremden
Botſchafter, den ſie vor ſeiner Ernennung ſelbſt als ihr ge
nehm bezeichnete, ohne jeden Uebergang den Stuhl vor die
Tür ſetzte. Jmmerhin wird dieſer Zwiſchenfall auf die
diplomatiſche Laufbahn des betriebſamen Vertreters Groß-
britanniens am Hofe von OeſterreichUngarn ſchwerlich eine
ſehr förderliche Wirkung ausüben. Der Kurioſität halber
fügt die „N. G. C.“ hinzu, daß Sir Fairfax Cartwright, der
ſich als ein ſo grimmer Deutſchenfreſſer zu gebaren liebt,
einen tüchtigen Schuß deutſchen Blutes, oder ſogar
deren zwei, in ſeinen Adern hat. Sein Vater, William
Cornwallis Cartwright, iſt ein engliſcher Gutsbeſitzer, der
in zweiter Ehe, der der Botſchafter entſtammt, die deutſche
Gouvernante ſeiner Kinder, Klementine Gaul,
heiratete. Und ſeine Großeltern waren Sir Thomas Cart-
wright, der 1850 als britiſcher Geſandter am ſchwediſchen
Hofe ſtarb, und die Gräfin Marie von Sandizell,
eine Tochter des Oberſt-Hofmarſchalls des Königs Maxi
milians II. von Bayern! Erbliche Belaſtung mit „Ger-
manophobie“ könnte Sir Fairfax Cartwright alſo nicht als
mildernden Umſtand für ſich in Anſpruch nehmen.

Deutſches Reich.
Herr von Röder und Bismarck. Die P. C.“, der wir

die Verantwortung für ihre Meldung überlaſſen, teilt fol
gende Erinnerung mit: Der zum Vize-Oberzeremonien
meiſter ernannte Zeremonienmeiſter von Röder, dem gleich
zeitig die Funktionen eines Einführers des diplomatiſchen
Korps verliehen worden ſind, gehört zu den Jntimſten des
Hofes. So eifrig er ſich auch bemüht hat, ſich von jeder
Politik fernzuhalten, ſo hat er doch vor mehr als 30 Jahren
bereits einmal eine große politiſche Rolle, jedoch hinter den
Kuliſſen, geſpielt. Jm Jahre 1879 ſtand Deutſchland vor
einem Krieg mit Rußland. Ueber die Abſichten Rußlands
konnte Herr von Röder zufälligerweiſe Bismarck unter
richten. Röders Gattin, eine geborene Engländerin, war in
BadenBaden die Zimmernachbarin des ruſſiſchen Kanzlers
Gortſchakows geweſen, und hatte den ruſſiſchen Diplomaten
durch die ſchlecht ſchließende Tür wider Willen in einem
Geſpräch mit einem anderen Diplomaten ſagen hören:
„Naurais voulu faire la guerre, mais la France
d'autres intentions“. („Jch wollte den Krieg erklären,
Frankreich hatte aber andere Abſichten.“) Röder teilte ſo
fort Bismarck dieſe Bemerkung Gortſchakows mit, und der
deutſche Kanzler konnte gelegentlich den ruſſiſchen Diplo
maten ihr falſches Spiel vor Augen halten.

Freiſinnige Prinzipientreue und Energie. Die
„Freiſinnige Ztg.“ hatte vor kurzem die Parteien des
„ſchwarzblauen Blocks“ wegen deren Haltung zur Frage
der Entſchädigung der Tabakarbeiter attackiert. Daraufhin
wurde ſie von der „Konſervativen Korreſpondenz“ in einer
Notiz, die auch über die ſonſtige Haltung der Freiſinnigen
zur Tabakſteuer die nötige Aufklärung brachte, und die in
der Preſſe die weiteſte Verbreitung gefunden hat, eines
beſſeren belehrt. Insbeſondere wurde ſie darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß in der 58. Sitzung der Finanzkommiſſion
vom 13. Mai 1909 die fortſchrittlichen Abgeordneten von
Mommſen und Wiemer glaubten gegen eine Ent-
ſchädigung der Tabakarbeiter aus Reichsmitteln „aus
prinzipiellen Gründen energiſch Front machen“
zu müſſen. Nun antwortet, allerdings etwas reichlich ſpät,
die „Freiſinnige Zeitung“ in ihrer Nr. 204 er. mit folgen
dem: „Die freiſinnigen Vertreter in der Kommiſſion haben
allerdings an dem genannten Tage mit ihren Bedenken
gegen das erwähnte Projekt nicht zurückgehalten, jedoch
keineswegs ein für allemal ſich dagegen erklärt.“

Wir geben den Abgeordneten der Fortſchrittlichen Volks
partei den wohlgemeinten Rat, Worte wie „prinzipiell“ und
„energiſch“ mit Bezugnahme auf ihre eigene Haltung zu
irgendeiner politiſchen Angelegenheit in Zukunft lieber gar
nicht erſt in den Mund zu nehmen.

Die neuen Hundertmarkſcheine. Wie der „Jnf.“ mit
geteilt wird, haben ſich die neuen Hundertmarkſcheine, bei
deren Einführung mannigfache Klagen und Bedenken laut
wurden, im Geſchäftsleben und im privaten Geldverkehr
gut bewährt, ſo daß ſich eine immer ſtärkere Nachfrage
nach den neuen Scheinen im Geldverkehr bemerkbar macht.
Es ſteht der weiteren Ausgabe der neuen Hundertmark-
ſcheine nichts im Wege.

h

Ausland.
Frankreichs Verſtimmung gegen Spanien. Jn einer

ſichtlich halbamtlichen Zeituggsmitteilung wird erklärt, die
Nachricht, Spanien beabſichtige in einem ſo ungelegenen
Augenblick Jfni zu beſetzen, ſei in Frankreich mit

lebhafter Verſtimmung
worden. Spaniens Unternehmen werde in verſchiedenen
Kreiſen als un freundliche Handlung angeſehen
und beeinträchtige in ernſter Weiſe die Vorteile, welche die
ſpaniſche Regierung aus den Verhandlungen ziehen könnte,
die ſie demnächſt mit Frankreich anzuknüpfen wünſche.

Die Luftſchiffahrt.
Tödlicher Sturz eines Fliegers.

Der iriſche Flieger Frisbie ſtürzte in Norton
(Kanſas) aus einer Höhe von 100 Metern ab, geriet unter
ſeinen Motor und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach
einer Stunde ſtarb.

Vermiſchtes.
Der Mode-Edelſtein.

Unter den Edelſteinen erfreut ſich der Smaragd gegen-
wärtig der Ehre, als das wahre Mode-Juwel zu gelten. Denn
infolge gewiſſer Vorgänge auf dem Edelſteinmarkte ſind die
Preiſe für die köſtlichen grünen Steine nicht unbeträchtlich in
die Höhe geſchnellt. Aber auch ſchon zuvor waren die Summen,
die man für wirklich fehlerfreie Smaragde die ſehr ſelten ſind

zahlte, gewiß nicht niedrig. Einen tadelloſen Stein im Ge-
wicht von 1 Karat (0,2 g), der weder Riſſe noch wolkige Trübungen
aufweiſt, bewertet man, wie auch der berühmte Edelſteinkundige
Profeſſor Dr. Max Bauer angibt, auf 400--500 Mark. Doch iſt
von „Marktpreiſen“ bei dieſem Gegenſtand eigentlich kaum zu
reden. Denn ſchon recht kleine Steine werden oft mit Liebhaber-
preiſen bezahlt. Natürlich gilt das auch in erhöhtem Maße fürroße Exemplare. Große Emaragde an ſich ſind nicht gerade
elten, nur ſind ſie meiſtens „mooſig“, d. h. riſſig und trübe. Jm

Uralgebirge namentlich fand man auffallend a Steine, und
ſo iſt denn auch der Zar von Rußland allem Anſchein nach der
Eigentümer des größten Smaragden der Welt. Dieſer Stein iſt
25 Zentimeter lang und 12 Zentimeter dick. Auch in der Schatz-
kammer von Wien bewahrt man einige ſehr große Smaragde
auf; einer davon ſoll zu einem Tintenfaß zurechtgeſchnitten ſein.

Von ungewöhnlich großen Smaragden war ſchon im Alter-
tum die Rede. Die früheſten uns bekannten Fundſtätten des
koſtbaren, grünen Juwels lagen in Oberegypten; der Smaragd-
ſchmuck der Königin Kleopatra war berühmt. Auch liebte es die
ſchöne Majeſtät, Smaragde, auf denen ihr Bildnis eingraviert
war, zu verſchenken. Aber die egyptiſchen Fundſtätten, von denen
aus die alte Welt ſich mit dem begehrten Edelgeſtein verſorgte,
gerieten allgemach in Vergeſſenheit, und wenn man ſpäter auch
an anderen Orten auf Smaragde ſtieß, ſo reichten dieſe Funde
doch nicht aus, die Nachfrage auf dem europäiſchen Markte zu
befriedigen. Darum ward im Mittelalter über die Seltenheit
der grünen Steine viel geklagt. Doch da ſandte uns Amerika die
Vielverlangten in reichſter Fülle. Als im 16. Jahrhundert die
Spanier unter Cortez in Mexiko und Peru eindrangen, fanden
ſie die Eingeborenen im Beſitze der herrlichſten Kleinodien,
darunter auch prachtvoller Smaragde. Als die „Gottheit der
Smaragde“ verehrten die Peruaner, der Ueberlieferung nach,
damals einen Smaragd von der Größe eines Straußeneies.
Buchſtäblich zentnerweiſe wanderten die Smaragde nun auf
ſpaniſchen Schiffen in die Alte Welt. Cortez ſelbſt brachte einige
wunderſchöne, in Fiſch-, Vogel-, Schmetterlings- und Blumen-
formen geſchnittene Steine mit nachhauſe. Den Quell des
grünen Reichtums fanden die glücklichen Eroberer nicht in Mexiko
und Peru, ſondern in Kolumbia, das ja auch heute noch das
Land der Smaragde iſt. Am berühmteſten ſind dort die Gruben
von Muzo. Die Regierung, deren Eigentum ſie ſind, verpachtete
ſie vor fünfzig Jahren noch für 60 000 Mark. Doch nach und
nach erhöhte man die jährliche Pachtfumme auf 126 Millionen
Mark. Jn letzter Zeit übergab man die Minen einem engliſchen
Syndikat. Die Regierung hat einen Anteil am Gewinn. Wie
groß mag dieſer ſein? Die einen ſagen, er betrage jährlich etwa
4 Millionen Mark, während andere von 25 Millionen reden.
Die Ungleichheit der Ausbeute und die Willkür des Liebhaber-
preiſes laſſen eine genauere Berechnung wohl kaum zu. O. K.
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Der Raub der „Mona Liſa“ wird, wie die „P.-C.“ aus Paris
meldet, einige Maßnahmen zeitigen, die für das Publikum, die
den Louvre beſuchen, von Vorteil ſind. Der Miniſter der ſchönen
Künſte hat ſich entſchloſſen, die Zahl der Wärter zu vermehren.
Dadurch wird es möglich ſein, einzelne Säle, die mangels an
Bewachungsperſonal nur einen oder zwei Tage in der Woche dem
Publikum zugänglich waren, ſtändig offen zu halten. Die
Louvreverwaltung hatte ſchon vor Jahren darauf hingewieſen,
daß die 129 Wächter nicht genügen, um einen geſicherten Ueber-
wachungsdienſt in dem enormen Komplex durchzuführen. Jhre
Zahl wird nunmehr auf 180 bis 190 erhöht werden. Auch die
Vorſchriften für die Kopiſten ſollen abgeändert und erheblich ver
ſchärft werden. Die neuerdings mit großer Beſtimmtheit auf
tauchenden Gerüchte, daß die „Mona Liſa“ von einem Blatte aus
„pädagogiſchen Rückſichten“ entwendet worden ſei, und die Mel
dung eines Abendblattes, daß die „Monag Liſa“ entdeckt worden
ſei, werden dem Pariſer Vertreter der „Preß-Centrale“ von den
in Betracht kommenden maßgebenden Stellen als nicht zu
treffend erklärt.

Streik in Belgien. 2500 Flachsſpinnerei arbeiter
ſind, wie aus Brüſſel gemeldet wird, in den Ausſtand getreten,
nachdem die Fabriken die Arbeitszeit eingeſchränkt und die Forde-
rungen der Spinner nach einem Ausgleich für die Verminderung
der Arbeitslöhne abgelehnt haben.

Ein Dampfſägewerk niedergebrannt. Jn Hohenſtein-
Ernſtthal i. Sa. iſt das umfangreiche Dampfſägewerk von
C. F. Beck mit allen Gebäuden und Holzvorräten vollſtändig
niedergebrannt. Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend
Mark. Das Feuer hat bereits ein Wohnhaus an der Colbach-
ſtraße ergriffen.

Brand eines Rieſengebirgswaldes. Seit Sonnabend früh
brennt unweit der Schneekoppe im Forſt des Grafen
Czernin zwiſchen der Waſſabaude und der Schwarzen Koppe
alter Hochwald. Das Feuer, deſſen Bekämpfung an den
ſteilen Bergabhängen ſehr ſchwierig iſt, breitet ſich ſehr ſchnell aus.

Vereint in den Tod gegangen. Ein Kreßbronner Fiſcher
fand heute früh, unweit des Bodenſeeufers, in einer aus Lindau
ſtammenden Gondel die Le ichen eines 30jährigen Mannes und
eines 20jährigen Mädchens. Der Mann hielt in jeder Hand einen
Revolver. Die Leichen waren mit einer um den Hals ge
ſchlungenen Nickelkette, an der Steine befeſtigt waren, an ein
andergekettet. Außer einem Poſtſchein über einen einge
ſchriebenen Brief an Frieda Wagner in München fehlen Anhalts-
punkte zur Feſtſtellung der Perſönlichkeiten.

Eigenartiger Selbſtmord. Ein ehemaliger Lehrer aus Cham-
bery hat in Toulon ſeinem Leben auf eigenartige Weiſe ein Ende
gemacht, indem er ſich einen langen verroſteten Nagel in den
Unterleib trieb. Er wer wegen Vagabondage zu drei Tagen
Gefängnis verurteilt wo en, und um dieſer Strafe zu entgehen,
gab er ſich ſelbſt den Tod.

Verſuch, den Kanal zu durchſchwimmen. Der bekannte eng-
liſche Schwimmer Major Stearne iſt am Donnerstag nach
mittag 2 Uhr 45 Min. unter Begleitung eines Dampfers von
Dover aus abgeſchwommen, in der Abſicht, den Kanal zwiſchen
Dover und Calais zu durchqueren. Um 7146 Uhr abends befand
ſich der kühne Schwimmer nur noch ſieben Meilen von der
franzöſiſchen Küſte entfernt, ſo daß die Möglichkeit nahe liegt,
daß ihm ſein Plan, der bisher ſo manchem nicht geglückt iſt, ge
lingen wird. Da die See ſehr ruhig iſt, wird ihm ſein Vorhaben
erleichtert.

aufgenommen
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»Klauenſeuche,)
Kreisſchulinſpektionsbezirks Querfurt

Ein Gemälbe für 1 Million Francs. Die Nationalgallerie
u London hat das Gemälde „Anbetung der drei Könige“ von

Jean Goſſard de Mabus angekauft. Der Preis ſtellte ſich auf
1 Million Francs.

C. E. Von einer furchtbaren Bienenattacke berichtet der
italieniſche „Corriere della Sera“: Als vor einigen Tagen, ſo
lieſt man dort, ein Fuhrmann mit einer gar Ladung Bienen
nach Canelli d'Aſti zu Markt fuhr, fiel in der Nähe von Caſſinasca
einer der in Kiſten verpackten Bienenſtöcke vom Wagen und zer-
brach. Die ausgehungerten und wütenden Tierchen ſtürzten ſich
kaum daß ſie frei waren, auf das Pferd, das vor Schmerz
jämmerlich zu wiehern und auszuſchlagen begann. Der Fuhr-
mann bedeckte raſch ſeinen Kopf mit einem Sack und eilte dem
Pferde zu Hilfe; die Bienen begannen ihm aber zu Dutzenden
die Hände zu zerſtechen, ſo daß er es für geraten hielt die Flucht
u ergreifen; das Pferd lief ihm in wahnſinniger Angſt nach.Das wilde Rennen Muhre aber ein noch größeres Unglück herbei:

das Pferd warf dicht vor der Villa des Bürgermeiſters von
Canelli den Wagen um, ſo daß auch die andern Bienenſtöcke in
Trümmer gingen. Tauſende und aber Tauſende von rache-durſtigen Vieſen eröffneten nun einen furchtbaren Angriff
gegen alles, was ihnen in den Weg trat. Der Bürgermeiſter und
ſeine Familie waren nicht zu Hauſe, als die Bienen ihren Ein-
zug hielten; aber die Dienſtboten des Hauſes wurden ſo heftig
attackiert, daß ſie alles ſtehen und liegen ließen und mit den
Bewohnern der Nachbarhäuſer das Weite ſuchten. Das erſte
Opfer der Bienen war das arme Pferd, das ſo zerſtochen wurde
daß man es, um es von ſeinen Qualen zu befreien, erſchießen.
mußte; als zweites Opfer fiel ein junger Bauer, der nach
Canelli gehen wollte, um Briefe zur Poſt zu bringen: man fand
ihn in einem bejammernswerten Zuſtande auf einer Wieſe. Das
allgemeine Entſetzen, das Geſchrei der Weiber, Männer und
Kinder und die aufregenden Szenen, die ſich abſpielten, laſſen
ſich kaum ſchildern. Niemand wagte ſich auf der Landſtraße zu
zeigen, weder zu Fuß noch mit Fuhrwerk, und die Aufregung
legte ſich erſt, als die Nacht hereinbrach und die Bienen nach
vielen Mühen wieder eingefangen werden konnten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 2. September. (Hundeaus ſtellung in

Merſeburg a. S.) Eine größere Veranſtaltung ſportlicher
Art ſteht hier in Ausſicht. Der Verein der Hundefreunde ver
anſtaltet am 17. September im „Neues Schützenhaus“ unter
dem Protektorat des Kgl. Landrats Herrn Grafen d'Hauſſonville
eine Ausſtellung von Hunden aller Raſſen, die mit einer Vor-
führung der bekannteſten und erfolgreichſten Polizeihunde ver-
bunden werden ſoll. Aus allen Gauen Deutſchlands werden
vom größten Bernhardiner bis zum kleinen Schoßhündchen die
beſten Vertreter ihrer Raſſe um die ausgeſetzten Geldpreiſe ſich
bewerben. Beſonders zahlreich und in den edelſten Exemplaren
dürften die deutſchen Doggen erſcheinen, da der deutſche Doggen-
klub eine Spezial- Ausſtellung angliedert und an die ſchönſte
Dogge außer dem ihr zuſtehenden Preiſe einen Ehrenpreis im
Werte von 500 Mk. vergibt. Auch die Pudel und die Dober-
mannpinſcher werden ebenfalls in Spezialausſtellungen be
ſonders zahlreich vertreten ſein. Für alle Raſſen ſind von den
Spezialklubs und hieſigen Gönnern bereits zahlreiche Ehren-
preiſe geſtiftet und täglich laufen noch ſolche ein, auch Staats
und Stadtehrenpreiſe, ſowie die ſilberne Medaille der Landwirt-
ſchaftskammer kommen zur Vergebung. 21 der bekannteſten
Kynologen ſind als Preisrichter tätig. Die Veranſtaltung derAusſtellung iſt der Aktiengeſellſchaft Spratts-Patent in Berlin-

Rummelsburg übertragen worden. Meldungen von Hunden
nimmt bis 6. September die Geſchäftsſtelle Max Teichmann-
Merſeburg, Halleſcheſtraße 9, entgegen welche auch Auskunft in
allen Angelegenheiten der Ausſtellung erteilt.

S OQuerfurt, 2. September. (Hauptkonferenz.in den Ruheſtand. Tiefes Leid. Maul und
Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors

Superintendent Roſenthal, fand die Haupt konferenz des
ſtatt. Den Hauptgegen-

ſtand derſelben bildete ein Vortrag des Lehrers Borchers-
Obhauſen-Petri über: „Der Turnunterricht in der Volksſchule
nach den neueſten Beſtimmungen“. Er beſprach das Turnen im
allgemeinen, das 10 Minutenturnen und die dritte Turnſtunde,.
Seine Ausführungen und die aufgeſtellten Leitſätze fanden die
Zuſtimmung der Konferenz. Jm Abſchluß daran ließ Lehrer
Bleichrodt- Querfurt von ſeiner I. Knabenklaſſe eine Anzahl
Freiübungen und ſchwediſche Uebungen ausführen und Frau
Petraſchewitz mit den Mädchen der I. gehobenen Klaſſe
Keulenübungen und Uebungen am Rundlauf. Lehrer Caſte-
dello führte mit den Knaben der I. gehobenen Klaſſe Uebungs-
reihen für das tägliche Turnen, das 10-Minutenturnen vor.
Am 1. Oktober tritt Lehrer und Küſter Kettner-Obhauſen-
Petri in den Ruheſtand. Jn tiefe Trauer wurde die Familie
Bergmann in Thaldorf dadurch verſetzt, daß ihr inner-
halb zweier Tage drei Kinder durch den Tod genommen wurden.

Unter dem Klauenviehbeſtande des der Zuckerfabrik Körbis-
dorf gehörenden Rittergutes in Crumpa iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

V Genthin, 2. Sept. (Auszeichnung.) Dem penſio-
nierten Briefträger H. Hohmann hier iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Dasſelbe wurde dem allgemein
beliebten Beamten vom Herrn Poſtdirektor Lang überreicht.

V. Schönhauſen, 2. Sept. (Prämiierung.) Auf dem
Fürſtlich von Bismarckſchen Rittergute fand eine Prämiierung
von 15 langjährigen Arbeitern und Arbeiterinnen ſtatt, ver-
bunden mit einem Gartenfeſte für ſämtliche auf dem Rittergute
beſchäftigten Arbeiter. Herr Adminiſtrator Weferling eröffnete
die Feier mit einer Anſprache an die Arbeiter und brachte ein
Hoch auf die Fürſtin von Bismarck aus. Sodann wurden die
Dienſtprämien verteilt. Die Fürſtin hatte hierzu Geldgeſchenke
von 20 bis 40 Mk., je nach den Dienſtjahren, geſtiftet. Neun der
langjährigen Arbeiter und Arbeiterinnen erhielten außerdem je
einen eichenen Lehnſtuhl mit dem fürſtlichen Wappen, dem
Namen des Prämiierten und der Jahreszahl des Dienſteintritts
und der Prämiierung als Geſchenk Jhrer Durchlaucht. Von der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen erhielten gleich
zeitig als Prämien der Vorwerksverwalter Grabow die ſilberne
Medaille, der Schafmeiſter Dilaß, die Arbeiter Schröder und
Beſekow und der Jungviehwärter Fraß die bronzene Medaille.
Fünf Bedienſtete erhielten je eine Ehrenurkunde. Mit einem
Feuerwerk ſchloß die ſchöne Feier.

W. Stützerbach, 2. Sept. (Wieder durch Feuer zer-
ſt ört.) Das vor ca. vier Jahren durch Feuer vernichtete und
wiederum aufgebaute Gaſthaus zum Rabental“ iſt
abermals ein Raub der Flammen geworden. Die Löſchung des
Brandes, der gegen Mitternacht ausbrach, war wegen des
herrſchenden Waſſermangels nicht möglich.

X Aus Anhalt, 2. Sept. (Statiſtiſche s.) Nach dem
Jahresbericht der anhaltiſchen Handelskammer iſt die Zahl der
Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen im Herzogtum
Anhalt von 1395 im Jahre 1909 auf 1513 im Jahre 1910 ange
wachſen. Dagegen verringerte ſich die Zahl der darin beſchäf
tigten Perſonen von 34 783 auf 34 720.

(D Zerbſt, 2. Sept. (Gewerbliche Weihnachts
ausſtellung.) Der hieſige Gewerbeverein beſchloß, auch in
dieſem Jahre eine Weih nachts ausſtell ung vom 26. No
vember bis 6. Dezember zu veranſtalten. Mit der Ausſtellung
ſoll eine Verloſung verbunden ſein. Die vorjährige Weihnachts
ausſtellung hat einen Reingewinn von 56,80 Mk. ergeben. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung das An
denken des verſtorbenen Direktors Harz-Deſſau, des Gründers
des Verbandes anhaltiſcher Gewerbevereine, durch Erheben von
den Plätzen.
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Landwirtſchaftliches.
Jnfolge der anhaltenden Dürre dieſes Jahres könnte die

Meinung entſtehen, daß es richtiger wäre, für die Herbſtſaaten, da
wo man gewohnt i homasmehl anzuwenden, die waſſerlösliche
Phosphorſäure an ſeine Stelle zu ſetzen. Demgegenüber ſei dar-
auf hingewieſen, daß auch bei den ausgetrockneten Böden in
dieſem Jahre die Wirkung des Thomasmehls für Winter-
etreide keinesfalls in Frage geſtellt iſt. Es liegt daher keine

Veranlaſſung vor, von der Anwendung des auch im Preiſe
pilligeren Thomasmehls abzugehen. Bei zahlreichen vergleichen-
den Verſuchsdüngungen hat ſich die Thomasmehlphosphorſäure
bei langanhaltender Dürre als die mildere, zugleich aber auch an
dauernder wirkende und infolgedeſſen geeignetere Phosphorſäure
fjorm erwieſen gegenüber anderen, welch letztere bei trockener
Witterung nicht ſelten mehr oder weniger verſagten.

Grand Prix. Auf der Jnternationalen Nordfranzöſiſchen
Ausſtellung in Roubaix wurde der Firma R. Wolf Magde-
burg-Buckau, für ihre ausgeſtellten PatentHeißdampf
gokomobilen mit ventilloſer Präziſions-Steuerung ein Grand
Prix zuerkannt. Außerdem wurde genannte Firma durch die
VJerleihung der großen goldenen Medaille des Kaiſerlich Ruſſi

en Miniſteriums für Handel und Jnduſtrie für ihre in Odeſſa
ausgeſtellten HeißdampfLokomobilen und Dreſchmaſchinen aus
gezeichnet. Zu den zahlreichen bereits in dieſem Jahre erhalte-
nen erſten Preiſen bilden dieſe Auszeichnungen eine wertvolle
Ergänzung, und ſie können gleichzeitig als ein Beweis der Wert
schätzung angeſehen werden, die die Wolfſchen Erzeugniſſe durch
ihre Güte in allen Ländern erworben haben.

Iehte Telegramme.
Der Kaiſer an den Präſidenten Taft.

Potsdam, 2. September. Der Kaiſer richtete nach der
Enthüllung des Steubendenkmals an den Präſidenten
Taft folgendes Telegramm: Steubendenkmal ſoeben
enthüllt. Jn Meinem Namen wie im Namen des deutſchen
Volkes danke Jch Jhnen herzlichſt für das ſchöne Geſchenk,
das ein ſo erfreuliches Zeichen iſt für die Freundſchaft
zwiſchen der deutſchen und der amerikaniſchen Nation.

Ein Trinkſpruch des Kaiſers auf die Amerikaner.
Potsdam, 2. September. Bei der heutigen Früh

ſtückstafel erhob ſich Kaiſer Wilhelm und brachte
als Dank an Amerika in einem Trinkſpruch
auf das Wohl der amerikaniſchen Nation
und den Präſidenten Taft ein dreifaches Hurra
aus. Während der Tafel trank der Kaiſer dem bisherigen
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin Hill freundlichſt zu.

Hochzeit im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe.
Wien, 2. September. Wie verlautet, wird die Ver

mählung des Erzherzogs Karl Franz
Joſef mit der Prinzeſſin Zita von Parma am
21. Oktober auf Schloß Schwarzaue am Steinfeld ſtatt
finden. Kaiſer Franz Joſef wird der Hochzeit beiwohnen.

Tod zweier franzöſiſcher Militärflieger.
Troyes, 2. Sept. Die beiden Militärflieger de

Grailly und Camine haben heute durch Abſturz
ihrer Apparate den Tod erlitten. de Grailly, vom
8. Küraſſier-Regiment, ſtürzte bei Rigny-la-Nonneuſe ab. Sein
Flugzeug fing Feuer, ſo daß de Graillh vollſtändig verbrannte.
Camine ſtürzte bei Nangis ab und war ſofort tot.

Sieben Beamte ertrunken.
Toledo (Ohio), 2. Sept. Auf dem Maumee River wurde ein

von ſieben ſtädtiſchen Beamten beſetztes Boot von einem Dampfer
überrannt. Sämtliche Jnſaſſen ertranken.

KFörſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank ſchreibt uns: Am Kalimarkt
machten ſich zu Anfang noch die Nachwehen von der in der Vor
woche eingetretenen politiſchen Stimmung bemerkbar, und die
Umſätze erreichten nur ein recht minimales Maß. Zudem hat die
Induſtrie z. Zt. in ſtärkerem Maße unter Wagenmangel zu
leiden, da die Haupttransporte, welche ſonſt über die Waſſer-
ſtraßen der Elbe und Weſer geleitet werden, bei dem niedrigen
Stand dieſer Flüſſe größtenteils per Achſe befördert werden
müſſen. Unter dieſer Kalamität hat nicht nur die Jnduſtrie,
ſondern auch die Landwirtſchaft zu leiden, die mit der Beſtellung
der Felder nicht bis zum Eintreffen der Düngemittel warten
kann. Die Verhandlungen mit den Außenſeitern des Syndikats,
den Werken Aſchersleben und Sollſtedt, ſind wegen
noch beſtehender großer Schwierigkeiten meiſt weitergekommen.
Bekantlich haben die Kaliwerke Aſchersleben früher beſchloſſen,
die Sollſtedt Kuxe von der Jnternational Agricultural
Corporation zu erwerben, jedoch iſt der Käufer nicht geneigt, das
Riſiko eines ſchwebenden Prozeſſes in Höhe von 750 000 Dollars,
welche dieſer Truſt gegen einen ſeiner Großabnehmer, die Firma
Rohſter, wegen Aufgabe der Verträge event. zu führen hat, zu
übernehmen. Um nun die Verhandlungen mit Sollſtedt iw
Ruhe weiterführen zu können, hat Aſchersleben die Friſt zum
Erwerb der Sollſtedt-Kuxe verlängert. Wie in der Preſſe ver
lautet, werden die Vertreter der Jnternational Corporation ſich
nochmals nach Berlin begeben, und am 10. September ſollen die
neuen Verhandlungen beginnen. Jn der Erwartung, daß dieſe
Veſprechungen von Erfolg ſein werden und auch die politiſchen
Sorgen verſchwinden, kam ſchließlich eine feſtere Stimmung
zum Durchbruch, ſo daß die zum Teil ſtark gefallenen Kurſe
wieder anziehen konnten. Von ſchweren Werten erfuhren
Alexandershall eine Aufbeſſerung um ca. 300 da, wie ver
lautete, das Projekt betreffs Erwerb der einfachen Majorität
(501 Kux) von SachſenWeimar durchgeführt ſein ſoll. Nächſt
dem waren Burbach lebhafter beachtet, die mit einem Gewinn
von ca. 400 den Markt verlaſſen. Aller-Nordſtern, CEarlsfund,
Großherzog von Sachſen, Jmmenrode, Johannashall, Kaiſeroda
und Wilhelmshall erzielten bei geringen Umſätzen Avancen
zwiſchen 50 und 100 A. Recht feſt lagen wieder Hanſa
Silberberg 200), für welche Angliederungsprojekte nicht ver
ſtummen wollen. Villiger angeboten waren Beienrode, Günthers-
hall, Heldrungen, Hohenfels, Hohenzollern und Hugo, doch ſind
die Umſätze relativ gering geweſen. Von Schachtbauwerten
ſtanden Vergmannsſegen 150), Carlshall 75), Felſen-
feſt 50), Hüpſtedt 75) höher im Verkehr, letztere auf die
Nachricht, daß der erſte Schacht vollſtändig trocken bei 266 Meter
ſtehe. Auch Neuſollſtedt konnten ſich von ihrem niedrigſten
Stande um ca. 250 erholen, da das Nichtantreffen des Kali-
lagers am Schacht ohne Bedeutung für das Unternehmen er
ſcheint und die Läger in großer Ausdehnung durch Bohrungen
nachgewieſen ſind. Bei Walter wirkten Nachrichten von dem
günſtigen Stand der Schachtarbeiten ein Anziehen um 175 A.
uch Reichskrone konnten annähernd ihren alten Kurs von

ca. 2200 W wieder erreichen und ſchließen mit ca .2150 Nach
frage. Aktien ohne weſentliche Aenderung. Genannt wurden
Friedrichshall, Juſtus, Ludwigshall zu höheren,geleburg und Hattorf zu etwas ſchwächeren Kurſen.
on Felderwerten blieb das Intereſſe für Schieferkante be
hen welche bis 525 bezahlt wurden, ſich dann aber auf
Realiſationen hin bis 460 abſchwächten. Einige Umſätze er

leben 0.32, 0.32. Bernburg 0.04, 0.03. Calbe Obp,

folgken fernerhin in Erichsglück, Alicenhall und
Korvinus zu letzten Preiſen.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 31. Auguſt 1911,

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 169 905 000 Abn. 67 767 000

davon Goldbeſtand 864 786 000 Abn. 60 109 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 52 920 000 Abn. 6867 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 894 000 Abn. 22 263 000
4. do. an Wechſeln und Scheccks 953 941 000 Zun. 111 719 000
5. do. an Lombardforderungen 86 144 000 Zun. 37 003 000
6. do. an Effekten x 1712 o00 Abn. 1036 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 210 256 000 Zun. 7 535 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 150 000 000 unverändert.
19. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.4

10. Betrag der umlauf. Noten 1 639 645 000 Zun. 143 200 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten v
12. Sonſtige Paſſiva

Bei den Abrechnungsſtellen wurden
5 119 366 500 A.

587 881 000 Abn. 85 623 000
32 432 000 Zun. 747 000
im Monat Auguſt abgerechnet:

Wolle.
Auf den deutſchen Wollmärkten verlief das Ge-

ſchäft in dieſer Woche zwar etwas reger, doch iſt es als irgendwie
lebhaft noch immer nicht zu bezeichnen. Dieſes betrifft ſowohl
deutſche wie überſeeiſche Wollen, in denen die Käufer lediglich
ihren Bedarf decken. Die Preislage erſcheint nicht geändert.
Aehnlich iſt die Situation auf den Kammzugmärkten.
Auch Kämmlinge und Wollabfälle machen von dieſer Beurteilung
der Lage keine Ausnahme. Mehr Aufträge wurden in Woll
garnen erteilt, doch handelt es ſich auch hier hauptſächlich um
Bedarfskäufe. Die Fabrikanten von wollenen und halbwollenen
Damen und Herrenſtoffen erhielten mehr Aufträge für das Jn-
land. Das Exportgeſchäft liegt ſtill. Die Käufer von Wirk-
waren verhalten ſich abwartend. Jn der Möbelſtoff-, Teppich-
und Deckeninduſtrie hat ſich eine beſondere Belebung des Ge
ſchäftes nicht vollzogen. Etwas mehr wurde in baumwollenen
Garnen beſtellt, ruhig bleibt das Geſchäft in baumwollenen Ge
weben. Weiterer ſchleppender Geſchäftsgang herrſcht in der
Seideninduſtrie. Sowohl in der Leinen- wie in der Jute-Jn
duſtrie iſt es zu größeren Umſätzen nicht gekommen.

A. Produkten- nud Warenmärkte,
Getreide, Sülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 2. September. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märk. 208--210
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im September
212,25--212,60 Abnahme im Oktober 213,25--217,25 im
Dezember 216,50--216,25--219,50 Abnahme im Mai 1912
220,00 bis 219,75 bis 222,00 Tendenz: ſteigend.
Noggen für 1000 kg. Jnländ. 184--186 C. ab Bahn. Normal
gewicht 712 g. Abnahme im September 188,50 189,50 Ab-
nahme im Oktober 188,50--190,50 Abnahme im Dezember
192,00 bis 192,25 Abnahme im Mai 1912 105,25
195,25 bis 197,00 Tendenz: ſteigend. Hafer für
1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abnahme im September 182,50
Abnahme im Oktober 185 Abnahme im Dezember 189,50 bis
188,50 189 Mai 1912 196,50 194 Tendenz: feſt.
Mais für 1000 kg. Abnahme im Dezember 165,50 A. (ohne
Angabe der Provenienz). Tendenz: feſt. Weizenmehl per
100 kg brutto einſchl. Sack ab Bahn und Speicher. Nr. 00 26,50 bis
29,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1: 23,20--25,30 Abnahme im Sep
tember 23,70--23,65-23,70 b. im Oktober 23,70--23,65
Abnahme im Dezember 23,90 Abnahme im Mai 1912 A.
Tendenz höher. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
Dezember 68,80 68,70 68,70 Abnahme im Mai 1912 67,40 bis
67,69 AC, Tendenz: ſeſt.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierumngen.) Berlin, 2. Septbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, inländ. 207--209,00 im
Mai 1912 218,50--219 September 211-211,50 Ac, im Oktober
213--213,25 Dezember 214,50--215,256 Roggen loko,
ad Bahn und frei Wagen, inländ. 184,00--185,00 Mai 1912
194,25--195 Oktober 188--189 Dezember 191 192

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 170,00--178,00
ſchwere do. 179,00 192,00 ruſſiſche und Donau leichte 160,00
bis 164 do. ſchwere 165 168 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 192--198,
do, mittel 187--191 do. gering 182--186, alter ruſſ. ſeiner
187 bis 192, mittel 180 bis 186 gering 177 bis 179
neuer mittel bis G. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 169 bis 171 do. abſallender
152 157 runder 168--171 do. abfallender 162 155
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 167 172 ruſſiſche do. 167--172 feine
Taubenerbſen 173 190 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,25--29,25 Roggen mehl o u. l loko 23,10 bis
25,10 Weizenkleie grobe 13,25--14,00 AC, feine 13,25
bis 14,00 Roggenkleie 13,75--14,25 A. Bohnen bis

A. Linſen M
z. Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 2. Septbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original
bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter Ia Qual. 136--138 do. II Qual.
129-136 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choiee
Weſtern Steam 56,00-56,60 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
58,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 57,50--62,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 58,00--62,00 Speck: beſſer.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 1. Septbr. 0.46, 1. Septbr 0.45. Grochlitz

0,34, 0.26. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.
1.22, 1.22. Brückenp. 0.70. 0.70. Köſen 0.44, 0.42.

eißenfels Untp. 0.68, 0.70. Trotha 0.98, 0.98. Als

1.18, 1.20. Calbe Utp. 0.62, 0.56. Grizehne 0.40, 0.36.,
www..h.—nàkrirrreeaeaeaeetreauuBVerantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gedensleden;
ür den Börſen- und Handelßtel: derſelbe; für Oertliches; Heinrich Mieſchner,ür Provinz und Allgemeines; i. V. derfelbe. Schlußredaktion: R. Verwecke;

ſämtlich in Halle a. S. Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge
übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Michaelisaufnahmen an den hieſigen höheren Lehranſtalten:

2) 2 mnaſium.Das Winterſemeſter beginnt Dienstag, den 17. Oktober 1911,
vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen nach allen
rähelaſfen. Um 12 Uhr Verſammlung aller Gymnaſiaſten
in der Aula.

w) Vorſchule.
Das Winterſemeſter beginnt Mittwoch, den 18. Oktober 1911,

vormittags um Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für die
Klaſſen 03, 02, 01 und M2 und MI. Die nach AM3 neu auf-
enommenen Vorſchüler verſammeln ſich um 10 Uhr vormittags in
er Aula, die anderen um 10 Uhr in ihren Klaſſen.

c) Reformrealgymnaſium.
Das Winterſemeſter beginnt Dienstag, deu 17. Oktober 1911,

vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen nach allen
m 12 Uhr Eröffnung des Unterrichts in den einzelnen

aſſen.
Aumeldungen zu dem Gymnaſium, der Vorſchule und

dem Reformrealgymnaſium werden an den Wochentagen im
Amtszimmer des Gymnaſialdirektors entgegengenommen, und zwar
im September und Oktober von 12--1 Uhr mittags.

d4) Oberrealſchule.
Das Winterſemeſter beginnt Dienstag, den 17. Oktober 1911,

früh 8 Uhr mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler.
Anumeldungen werden außer Donnerstags und Sonntags
täglich von 11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen.

e) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterſemeſter beginnt Dienstag, den 17. Oktober 1911,

vormittags 8 Uhr mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten
Schülerinnen. Um 12 Uhr Verſammlung der Schülerinnen der
Klaſſen VII bis Ve in der Anla. Der Unterricht beginnt am
Mittwoch um 8 bezw. 9 Uhr. Anmeldungen werden an den Wochen
tagen im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen, und zwar
im September und Oktober von 121 Uhr mittags.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1911. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen des bevorſtehenden Kram- und Viehmarktes
bleibt das Weſtportal des Nordfriedhofes vom Donnerstag,
den 7. bis Mittwoch, den 13. September 1911 geſchloſſen.
Der Zugang iſt nur vom Südportal in der Berlinerſtraße zu nehmen.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1911. Der Magiſtrat.

Die deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Verückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe

treibende und Schulen,
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudl o.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in
den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,
Rechte der Frauen, Volkswirtſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

Schlußwort.

Hroſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang.
Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.

Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg
Otto Thiele, Buchdrucherei und Perlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

lasthofHerhauf.
Krankheitshalber bin ich gewillt,

meinen gutgeh. Gaſthof, welcher
ohne Saal, verk. Selb. iſt allein.
Ausſpann ſow. das beſte Geſchäft
a. Platze. Der Ort hat 7000 Einw.,
Bahnſtation u. viel Jnduſtrie. Der Neue Promenade 1 a
Gaſthof liegt 3 Min. vom Bahnh. Saale Zeitungs Paſſage).
Mietseinnahme 2000 Mk., Umſatz
jährl. 250 Tonn. Bier, viel Logis u.

Vornickoeln,nur beſſ. Verkehr. Jm Lokal tagen
8 Vereine. Die Einnahmen können Verkupfern, Verzinnen, z

S

durch die Bücher nachgewieſ. werd. 6
Anzahlung 10 bis 12000 Mark. Bronzieren,

Galvanisieren bei 2Adreſſen bitte zu ſenden an
Otto Sehwarzhopt, Leopoldshall, kerdinandfaassengier

MetallwarenFabrik,
Eliſabethſtraßze 27.

P Adgenten verbeten. W
C Sarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.
WBäckerei- Verkauf.

Gebrauchte [4356

Pianinos,
Preis 250, 300, 450 Mk. bei
langjähr. Garantie zu verkaufen.

Maerker 60.,

Wegen Zurruheſetzung bin willens,
meine Bäckerei zu verkaufen; gut
reelles Geſchäft. Preis 24 000 Mk.

d

Anzahlung 5000 Mk. Reſtkaufgeld Ameri k. Brillant

r Glanz Stärke
Wichtig für
Landwirte!
Wie verkaufe ich meine Erzeng

niſſe mit gutem Verdienſt ſchnell,
reell u. ohne Verluſte? Auskunft
erteilt L. W., Baumſchulen-
weg b. Berlin poſtlagernd.

Pianino,
e er ch n steDäftwäschezu verkaufen. 5 Jahre Garantie.
Albert Hoffmann,

Kutſchgeſchirre,am Riebeckplatz. [5834
5--8 friſchmelkende kühe, nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

chwarzbunte

FRITE SChulI umit m
e

MundwWwassen

2 v
Weidetiere, wenn möglich durch Sie am billigſten bei [3870
glpudt. zu kaufen geſucht. U. Langrock Nacehf.,

ttat. Kuhfraß, Poſt Uhlſtädt. Poſtſtraße 9/10.
Bank für Handel u. Idustrio W Pniale Haſie S.

Ahe Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Resorven 32 Millionen Mark.
e 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

geschäftlicher Transaktionen.



Eduard Eder, Halle a. S. Sie
Abteilung le eGrösstes Spezialgeschäſt der Beleuehtungabranche.Kronen, Ampeln, Zuglampen, Tischlampen e.

für KleKtrisceh, Gas, Spiritus, Petroleum 1768.8 e Sämmtliche Ersatzteille vorrätitg. 1803.oonekamp M Gaskocher Gasplätten. M t
e Lager in ZimmerkKlosetts und Bidets. 1819.ſt l h S Abtellung II 4350 3en p e 3 d m Fabrik und Installation gesundheitstechnischer Anlagen. s

7 zentralhelzungs- und zHurtungsaniagen ler Systemoe.
adration alloiniges etreng ahrtes Ocheimnise Flems: Warmwasseerbereſtung. Sanſtäre Ent- un eWwaässerungen.2 h für Städte, Güter, Fabriken ete. 1890Pumpen-Anlagen für Kraſt- und Handbetrieb.

Bads-, WVazeh- und Klosett- Einrichtungen fur Villen, Schulen, Fabriken, Hotels ete, 1907
ingenteurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos, 5

H. VNDERBERG- ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kalsers und Königs Wilhelm II.

ij.c:.r onRHEINBERG (Rheinlanch. Herremimmere. n
nur beſte, folide Ausführung,Gegr. W 1846. empfiehlt leistners Waldhaus Se e e ehnrtet da

der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. pG Sohaivle- e i r ſregen, empf. im wer en
v o on an. inAnerkannt bester Bitterlikör Wohnungseeinriehtungen Penſiön. Soll r vid Kiefernadelbäder, Maſſage, Ubreihe

7 276 z Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. 4858
un e1 2322 Sehr große Auswahl. e7 287 gesohnatato e„Underverg u 3 5 4 AGebirgsluftkurort und Solbad,

Im Herbste besonders
stärkende Gebirgsluft.Neue Schreberanlage Thatla rostssto. Harzburg.

Mittwoch, den 6. September, abends 8 Uhr Sohorl an a. S.,
am Kiebeckstift. Wohltätigkeitsveranſtaltung

zum Beſten des Kaiſer-FriedrichDenkmalBaufonds

Katalog gratis und franko.

e

ter Mitwirkung namhafter Künſtler.Der untenſtehende Verein erſchließt kommenden Herbſt auf un bei Rudolstadt (Thär,ſeinem auf zwölf Jahre gepachteten Areal zwiſchen der Beeſener- Billetts im Vorverkonf: Zigarrengeſchäft rimm, Ecke Bern Sommerfrische Rudolsbad Tel. Nr. 148. R. I.

und Röpziger-Straße eine neue Schreberanlage. burger- u. Wuchererſtraße, Vietxke, Geiſtſtraße (Thaliapaſſa e), gr. Park, Goeeb, Reig,
Die vollſtändige Einrichtung der Anlage und der Gärten wird Yelsch, am Riebeckplatz, und Reſtaurant Heidelberger Sch oß, Tour. u. Verein, best. empf. elektr. Lieht, Zentralheizg., Bäder aller

vom Verein geſtellt. Geiſtſtraße 12, à 0.40 u. 0.75, an der Kaſſe 0.50 u. 1.00 Mk. Art. Z. 1.50, Omn. frei, Aut.-Garage. Sol. Preise. Prosp. gratis
Jeder Garten erhält Anſchluß an die Waſſerleitung. erhältlich. Die Billettſteuer iſt vom Magiſtrat nach S 9 erlaſſen. Inhb.: Heh. Stephan, langj. Bes. d. Karhotels Ziegenrück. mm

Haustiere dürfen nicht gehalten werden. Das Ehren-AnsſchußFeſtkomitee
Der Preis beträgt per Quadratmeter einſchließlich Waſſergeld Exzelenz von Werder, Generalleutnant und Kommandeur der

16 Pfg. Die Gärten werden in 150 und 200 qm Größe abgegeben. 8. Diviſion, Exzollenz Von ren Generalleutnant z. D.,
Der Boden iſt laut Sachverſtändigen Urteil vorzüglich für Loeb, Generalmajor und Kommandeur der 8. Kav.Brigade,

Gartenbau und Obſtbaumzucht geeignet. Rübesamen, Oberſt z. D. und Bez. Kommandeur, von 6oes,
Jedes Mitglied iſt zu einem einmaligen Garantiefonds von Generalmajor z. D., von Hanstein, Rittmeiſter und Adjutant

BAD HERREnaiE
30 Mk. verpflichtet, welcher evtl. innerhalb eines halben Jahres der 8. Kav.Brig., Rioder von Riedenau, Major a. D., Dr. Haneo Urüher Hofrat Dr. Mermagen)
gezahlt werden kann. Zu weiteren Änteilen iſt niemand verpflichtet. Lehmann, Oberleutnant d. R. Huſ.Regt. Nr. 10, Beyer, Ober im sohöneten Teile des württembergisches Schwarzwaldes 2wischen

Beitritte, welche bis zum 10. September d. Js. erfolgen, be leutnant im Huſ.Regt. Nr. 19, er Laueh, Leutnant Baden-Baden n. Wildbad. Vollständig umgebant u. renorlert. Jahresbeirieb.
rechtigen zur Wahl eines Hariens- a d. Ref. im Huſ.Rtegt. Nr. 12, Prof. dr. Sohenk, Oberleutn. d. L. a. D. Sanatorlum für Hervenkranke, Stoffwechsel-
Montag, d. 4. Sept. d. Js., abends 8 Uhr Die Veranſtalter: las06 I 5 und Herzkranke üfindet im Reſtaurant „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße 16 eine Verein ehemal. 10er, 12er, 19 er und Zietenhuſaren. Sowis Erholungsbedürttigo,.

Prospekte dureh den Besitzer und dirigierenden Arzt: Dr. med. Seer,
cMitglieder- Verſammlung I

ſtatt, zu welcher Reflektanten auf Gärten beſtens eingeladen ſind.
Liſten zur Anmeldung in den Verein liegen aus bei den

Herren Friſeur Günther, Ecke Canſtein- und Wörmlitzerſtraße,
Bäckermeiſter R. Buseh, Beeſenerſtraße 10 i gegenüber der
projektierten Anlage) u. in dem Blumengeſchäft Rwald, Steinweg 25.

Schrehberkolonie am Rieheckstift. Oberrealscbule, höhere Mäadebensechule, Königliches Lehbrerseminar wit
Präparandenanstalt. Kleine Klassen, billigo Pensionen für Sedbüler71 heizun en und Schülerinnen, billige Wohnungen und Loebensverhültvine,0 r 9 i n s Dur le U Auskunft dnreh den Magistrat und die Direktoren der Sehu len

e l W

CHAMPAGNE Mühlhausen in Thüringen.
EPERN AY Phemalige Reichsstadt wit über 35 000 Rinwobnern, in lang

J sebaftlich reizvoller Lage am Fusso des Hainichwaldes (olektrisebso

U Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach dem Werratals
und den sehönsten Punkten des Thüringer Waldes, Gywmnssium,

Gewächshausheizungen, z nBadeanlagen, »Muleuto Rasierap parat t ereltbekannt 3Wasserversorgungen, rür gehmerzloses Rasieren n 0or oHochdruckdampfanlagen, Weber 300 000 im gebrauvon. s e
Landwirtschaſtliche Mk. 2,50. e Mk. 3. 50 e Nervenleiden.9 Schaumfänger 9 r e 4Spiritus-Brenmerei-Apparate. Man Jerlange gratis und trauiso ge in

Die 7 Gebote für jeden Selbstraslerer, ePr. R olI, Mulcuto FabrikJ Malle a. S., Osendorferstr. G.
Fornsprecher 899. Gegr. 1889.

Pa. Referenzen. Projekto und Preisangebote Kostenlos. Wlederverkäuter gesucht. b. Goslar a. Har2 f. Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Erkranlkgn., Blutarm

Erholungsbedürftige. Verw. E. Löhr. Arztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

IPau Müller 2 o., Solingen. Sanatorium e
Knapoe Würk“sBerechtigte landw. Schule INlarienberg J Pukaiyptus Bonbons r

a ſein a n nes lwie Weſt n mee d. Bach ken fgrd Paket Paket 0 e r h a J Verdauungs- und es et re
beginnt neuer Kurſ.) und Realabtl. (Franz. u. Engl.): Berechtigung z. 30 30
einj.freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
Sprachen) Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfg. an allen
Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

Zuokerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse u Erholungsbedörftige.

Diätetische Anstaltmit nern Kurmittol-Haus
für alle physikal. Heilmetboden in höchster Vollendung und

Vollständigkeit. Näheres durch Prospekte. [6861

Burghotel un
4 De WBeſtes Linderungsmittelgegen

Huſten, Heiſerkeit,X Halle a. 8. Alwin Tietz e
12

O

Tägl.lobende Anerkennungen 100 Betten, Zentralhei.lobende Anerke eizung,Raffinerlestr. r reähe 565. Ein Verſuch überzeugt. Herrliche elektr. Licht, Fahrstuhl, Heilkräftiges
Beim Einkauf wolle man Palast e Hotel Stets geömnet.

O

Metall 88 i len Le genau auf die Schutzmarke Lage. Besuch aus den besten Kroisen, Klima.
Fürstonhofwilli chten, andereLagerweissmetall, d e man Sutad F72 mung lDruck und Tourenzahl. ſ[ös828 Ueberall zu haben. Septemder 1911. 83Armaturen, solbetgefertigt, etets groes. Lager. Hauptniederlage u. Vertr. f.Alle Reparaturen sebnell, eaaber, biſget, Halle a. S. lassi See ren Zu Adoptfonen

Adolph Herrmann warmem und kaltem Wassoer in
Gr. Ulrich u. Steinſtr.Ecke. jedem Zimmer. Doppelfoneter

und -Türon. Loetzter Komfort.
Zimmer mit eigenen Badern.
Ausstellungezimmer. Kofferraum

Arin -Anterſuchung Zimmer mit Frühstüek
chemiſch u. mikroſkop., ſowie von 8,60 Mark an.

Ferneprechanschlüege:Prüfung von Answurf r her. er
auf Tuberkelbazillen kur F. üche Nr. 780.

fertigt gewiſſenhaft ünd billig T Telegr. Adr. hof, Jons.
Apotheker C. Krütgen, 2 Automobil Omnibus3 Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

arrangiert unter Wahrung ſtrengſter Diskretion und Beihilfe

von Rechtsanwalt und Notar 4358
C. D. Manse,. Berlin NO.,

Gr. Frankfurterſtraße 44.

Pa. Thür inger Stücklkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk er. ſtenten
Pa. TZementkalikk,

Kohlens, Kalk e eden
Kalkmergel, Staublaalk

offerieren zu billigſten Tagespreiſen (4295

Sehraplauer Falk erhe A. -6- Halle a. S. n ehe Zug n m

on 542. e d r.Sür bie Inſerate berantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. R. Telephon 168. Mit 2 Beilager

Referenzen Ia

Atelier für Iünotl, Dühne

Piomben, Benandiung kranker Frl.
Franz Hirsekorn,
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Sonntag
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1768.

1803.

1819.
1819.
1838.
1842.
1853.

1857.
1870.

1890.

1907.

René
Der Schauſpieler Emil Devrient geboren.
Der Maler Artur Aer von Ramberg
Der öſterreichiſche Di
Der italieniſche Afrika r Gaetano
Grundſteinlegung zum An
Der Afrikaforſcher Hermann von Wißmann geboren.

des Goethe und Schillerdenkmals in Weimar.
an. Napoleons III., Flucht der Kaiſerin Eugenie,
re

ſtorben.
er norwegiſche Tonkünſtler Edvard Grieg geſtorben.

Tagesſpruch: Es gibt einen Adel der Natur, ſo gut wie
einen der Geſellſchaft. Der erſtere iſt von

Enthüllung

[Ü„—-=«=—wnrMTTS

Gedenktage.
4. September.

fran e ſiſche Schriftſteller und Staatsmann Francçois
icomte de teaubriand geboren.

boren.
ichter Adolf Pichler F oren.

a

au des Kölner Doms.

r 3. Republik.

beiden der beſſere.

ſati geboren.

ichter Guſtav Heinrich Gans Edler von Putlitz

Lamartius.
In Halle und Amgebung.

Urlaub.

Halle a. S,, den September 1911.
Dies und das.

Wie ſchnell doch unſre Tage wandern!
Wie r eilt die Zeit!
Und eine Woche nach der andern
Geht hin in die Vergangenheit!
Da ſteht man dann an ihrem Schluſſe
Und fragt ſich wohl: Was war ſie wert?
Was hak, zu edlerem Genuſſe,
Freigebig wohl ſie uns gewährt?
Das Zeugnis, das ich jetzo ſchreibe
Der letzten, ſagt nur wenig Gut's:
Marokko hat noch keine „Bleibe“
Ermangelnd des bewußten Huts,
Des einen Huts, darunter endlich
Man Wunſch und Wollen beider bringt,
Man plagt ſich beiderſeitig ſchändlich
Und hofft ja, daß es noch gelingt.
Und wenn nun nicht? Dann, lieber Michel,
Reißt wohl der Faden der Geduld,
Dann kommt der Schnitter mit der Sichel
g. blutger Ernte! Wer hat Schuld?

o ſitzt der Feind? Ach, kein Gewinſel
Von Friedensliebe macht uns dumm,
Dort ſitzt er, auf der ſichren Jnſel
Und ſtänkert in Europa 'rum

ihr von Cartwright das geleſen,
as jüngſt in Wien er tückiſch ſchrieb?

o ſagt er: Jch bin's nicht geweſen,
as dennoch an ihm hängen blieb.

Nee, Kinder, dieſen Kerlen geben
Mal ordentlich eins auf den Mund,
Das machte uns zur Luſt das Leben,
Und denen drüben wär's geſund.
Und ſchließlich na, ich will nichts ſagen
Von dem, was manch Verſtänd'ger denkt,
Der ſtill zurück in e Tagen
Den Blick auf Anno bis enkt.
„Welch eine Wendung!“ Sind wir wacker
Wie dazumal, dann fehlt's uns nicht;
Und edle Früchte trägt der Acker,
In den das Schwert die Furchen bricht.
Was red' ich da von ſolchen Dingen?
Das kommt halt ſo vom Ernſt der Zeit.
Nun laßt mich von der Woche ſingen,
Die eben ſchied. Nicht recht geſcheit
Ward man aus Richter, dem Befreiten,
Er ſpielte doch zu welchem Zweck?

n in dieſen ernſten Zeiten
Acht Tage lang mit uns Verſteck.
Den Kaiſer ſahen wir bereiſen
Die Waterkant, fern von Berlin;
Gar ſchwungvoll hörten wir ihn preiſen
Altona, Hamburg und Stettin.
Auch ſonſt bei dieſen braven Leuteln
Gab's manch ein Wort aus Kaiſermund
Da ſitzen nun die Schmocks und deuteln
Und machen ihre Weisheit kund.
Ein deutſcher Späher ward gefangen,
Schultz heißt er ſtraferſchwerend noch).

ir tragen nach ihm kein Verlangen,
Den wirf, John Bull, getroſt ins Loch.
War ſonſt was los in dieſen Zeiten?
Die Börſenkurſe ſchwankten bös,
Kein Staunen kann mir das bereiten,
Auch meine Börſe iſt nervös.

hat einen dreiwöchigen Urlaub angetreten.
Vom Winterfahrplan.

9 Jahre alte Sohn des Milchkutſchers Rothhardt

2489 Uhr,

Der Präſident der Königlichen Eiſenbahn
direktion, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Seydel,

Die Verbeſſerungen im Verkehr
zwiſchen Mitteldeutſchland und Paris, die im Sommer ein-
geführt worden ſind, werden auch im Winterfahrplan beibehalten
und die Züge noch etwas beſchleunigt. Von Frankfurt a. M

J --h-h-/- mnach Paris dreimal täglich eine beſonders u Ver
bi ung ohne Wagenwechſel über in 11 bis 12 Stunden.
Man fährt vom 1. Oktober an von Frankfurt 7.82 vorm. oder
1.388 nachm., um noch an demſelben Abend 6.98 oder 11.45 in
Paris anzukommen. Ein x geht von Frankfurt 8.88, an
Paris 7.57 vorm. Die Tageszüge führen e der
Nachtzug Schlafwagen W en Frankfurt und Paris. 3 vonallen Sladten Mitteldeutſchlands gibt es durchgehende Wagen

nach Frankfurt, ſo ar man T der ganzen Reiſe nur einmal
den Wagen zu wechſeln braucht. Nach Frankfurt gibt es auch
die beſten Anſchlüſſe von allen Seiten. So Aprt man z. B. von
Leipzig und Halle 6.15, von Naumburg 7.12, von Jena 6.41,
von Weimar 8.03, von Eiſenach 9.29 und erreicht über Frank
furt und Metz noch demſelben Abend Paris. e ganze Reiſe
nach Paris dauert von Dresden 20, von Leipzig und Halle 1
von Magdeburg und Göttingen 16, von urt und Kaſſel 165
Stunden. Zurück beſteht ebenfalls dreimal täglich Verbindung.

Sedanfeier. Jm n t Kinderr e und Erzieherinnen, Harz 18, wurdedie Feier der Seminariſtinnen vormittags um 9 Uhr durch das
Lied „Der alte Varbaroſſa“ eingeleitet. Nach einer Anſprache
des Leiters der Anſtalt über „Die Vaterlandsliebe, der edelſte
Sogzialismus“, folgten r patriotiſche Deklamationen und
Lieder. Die kleine Welt des Kindergartens erſchien um 10 Uhr,
ger mit ärpen und Fahnen. Eine „Tante“ Je eine

indertümliche Anſprache, und nachdem die Kleinen zur Feier des
Tages Limonade und Kuchen verzehrt hatten, erfolgte der Ab
r unter dem Geſange des Liedes „Der Kaiſer iſt ein lieber

nn“
Die Schreberkolonie am Riebeckplatz hält Montag, den

j 4. d. Mts., abends 826 Uhr im Reſtaurant „Schweizerhaus“,
Wörmlitzer Straße 16, eine Mitgliederverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a.: Allgemeine Erläuterung, Vorlage des
Pachtvertrages, Vorlage und Beratung der Statuten. Der Grund
und Boden des gepachteten Geländes iſt nach ſachverſtändigem
Urteil vorzüglich zum Gartenbau und zur Obſtbaumzucht ge
eignet. Jeder Gartenbeſitzer hat nur eine einmalige Sicher-
ſtellung von 30 Mk. für den Normalgarten, welche ratenweiſe ge
zahlt werden kann und Eigentum des Zahlers bleibt, zu ent-
richten. Anmeldungen, welche jetzt ſchon erfolgen, berechtigen
zur Wahl eines Gartens. (Siehe Anzeige.)

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 4. September,
abends 816 Uhr findet im Kolonialzimmer des „Reichshofes“
eine Sitzung mit Vortrag und Vorweifungen ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Wieder eingefangen. Am 2. d. Mts. wurde der vor etwa
8 Wochen aus der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Nietleben
entſprungene Geiſteskranke Franz Walter in der Gr. Brunnen
ſtraße feſtgenommen und durch Krankenwärter wieder in die
Anſtalt zugeführt.

Die alte Knabenſünde. Am 1. September hing ſich J
in derTrothaerſtraße aus Uebermut an einen Wagen der Stadtbahtt.

Der Knabe ſtürzte ab und geriet unter das Trittbrett des
Wagens. Er erlitt einen Schädelbruch.

Nietleben, 2. Sept. (Vermißt.) Die 1635 Jahre alte
Martha Lüben von hier gilt immer noch als verſchwunden.
Sie iſt mittelgroß, hat dunkelblondes Haar und trug bei ihrer
Entfernung von Schlettau ein ſchwarzes Kleid und weiße
Bluſe. Kurz vorher hatte ſie von ihrer Mutter einen Tadel be
kommen, weil ſie von einem Tanzvergnügen ſpät zurückkehrte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Lehrgang für innere Miſſion.

Für den vom Provinzial- Ausſchuß für Jnnere
Miſſion veranſtalteten Lehrgäng für Jnnere Miſ-
ſion in Magdeburg iſt folgendes umfangreiche Programm
feſtgeſetzt worden Am 2. Oktober, abends 8 Uhr, im Stadtmiſſions-
hauſe Vortrag: Die provinzielle Organiſation der Jnneren
Miſſion in der Provinz Sachſen; Superintendent Medem. Am
3. Oktober, vormittags 249 Uhr, Thema der Vorträge: Not
wendigkeit und Tätigkeit der Stadtmiſſion.Vortrag: Die Großſtadtnöte und ihre Urſachen; Dir. D. Hen-
nig-Rauhes Haus. Vortrag: Die Arbeitsweiſe der Stadt-
miſſion; Stadtmiſſionsinſpektor P. Braun Berlin. Beſich
tigung der Stadtmiſſionseinrichtungen und des SudenburgerKkapfenhauſes. Führung: P. Mendeklſon-Magdeburg.
Abends 8 Uhr: Blaukreuzverſammlung. Am 4. Oktober, vorm.

im Auguſtenſtift: Thema: Die anſtaltliche
Jugendpflege des Auguſtenſtifts. Vortrag: Aus
der Geſchichte und Arbeit des Auguſtenſtifts; Superintendent
Medem Bahrendorf. Anſchließend: Beſichtigung. Vortrag:
Die Entwicklung und Bedeutung der Kindergottesdienſte;
P. Menzel- Magdeburg. Vortrag: Die bewahrende Arbeit der
Kirche an ihren kleinſten Gliedern in Krippe, Kleinkinderſchule,
Kinderhort; P. Hoffmann- Erfurt. Beſichtigung des Horts
und des Tilſit. Vortrag: Mägdeherbergen und wirtſchaftliche
Ausbildung der jungen Mädchen; Superintendent Medem-
Bahrendorf. Abends: e n des Säuglings- und desSchifferheims; Führung P. E. Mendelſon. Am 5. Oktober,
vormittags *89 Uhr, in der Herberge zur Heimat; Thema: Die
vereinsmäßige Jugendpflege der Kirche und die
Wandererfürſorge. Vortrag: Bedeutung der kirchlichen
Jünglingspflege innerhalb der Jungmännerarbeit überhaupt;Sberpfarrer Dr. Hoepel- Magdeburg Neuſtadt. Vortrag:
Was tut die Kirche für die konfirmierte Jugend? P. Lahde-
Berlin. Vortrag: Die Fürſorge für die wandernde Bevölkerung

Beilage zu Nr. 414 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anl und Thüringen.
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in Deutſchland; P. Hoffmann Erfurt. Nachm. Beſichtigung derrberge und der aber Abends Jünglingsvereinsabend.
m 6. Oktober, vormittags 349 Uhr; Thema: Die Pfeiffer-

1 Anſtalten in Cracau und das Magdalenen-
aſyl in Wolmirſtedt. i zrrr der Anſtalten und Vor
trag: Die pelpflege; P. b rich Cracau. Nachmittags1,18 nhr: Abfahrt nach Wolmirſtedt. ndinft 183 ühr. Se
W. ie Magdalenenſache; Oberpfarrer Heinrich s Wolmir-

n z hguns der Anſtalt. Am 7. Oktober, vormittags
r.

rektionshaus und Frauenheim in Groß-Salze
und Diakoniſſenhaus in Halle. Vorm. 7,40 Uhr Ab-
fahrt nach Elmen, d 8,10 Uhr. Beſichtigung des Gradier-
werks und der Kinderheilanſtalt. Beſichtigung des Korrektions-
hauſes und des Frauenheims; Führung: P. Lemme. Nachm.
1,25 Uhr Abfahrt nach Halle, Ankunft 2,25 Uhr. Treffpunkt:
Diakoniſſenhaus. Vortrag: Ueberblick über die Ent-wicklung der Diakoniſſenſache; P. Jordan- Halle.
Beſichtigung der Anſtalt. Abends 7,17 Uhr Abfahrt nach Halber-
tadt. Am 8. Oktober, vorm. Gottesdienſt. Thema: Das
t in Halberſtadt und die Anſtaltenin Neinſtedt. Beſichtigung des Cecilienſtifts. Mittags

12,29 Uhr Abfahrt nach Neinſtedt, Ankunft 1,03 Uhr. Beſichti
gung der Anſtalten. Vortrag: Aus der Arbeit des Brüderhauſes
und der Epileptiſchenpflege; P. Steinwachs-Neinſtedt. Am
9. Oktober, vorm., Ausflug nach den entfernteren Anſtalten.

Verband deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine. Jn
Eiſenach wird am 6. und 7. September der Verband deut
cher r cher Pfarrervereine, dem zurzeit 30 Vereine mit
aſt 12 itgliedern angeſchloſſen ſind, ſeine Jahres
agung abhalten. Der Hauptvortrag wird ſich mit der Fragebeſhaäftgen: Warum a ſich die religiöſe Volks-

kunſt in den praktiſchen Dienſt der Kircheſtellen?
Der bekannte Herausgeber des chriſtlichen Kunſtblattes D. David
Koch hat ihn übernommen. Auch andere bedeutſame Fragen des
kirchlichen Lebens ſtehen zur Beratung. So die Frage der Ver
engarng der n J der Fürſorge für die heranwachſende Jugend der mmlung kirchlicher Sitten und Ge-
bräuche. Auf der Wartburg findet ein Gottesdienſt ſtatt (Pre
diger: Paſtor BoſeEiſenach). Der eigentlichen Verbands-
tagung gehen am 4. und 5. September Verhandlungen der preu
ßiſchen Pfarrervereine voraus. Auch auf ihrer Tages
ordnung ſtehen Themata, wie Feuerbeſtattung, Re
elike der preußiſchen Agende, Zuſammenlegung kleinerer Pfarr-
tellen.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Der ſiebente ordentliche Bundestag des Bundes der

techniſch- induſtriellen Beamten tritt am 3. September in Neu
manns Feſtſälen zu Berlin zuſammen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Vom Deutſchen Verein für Kunſtwiſſenſchaft. Ueber die

bisher geleiſtete Arbeit an den Denkmälern deutſcher
Kunſt hat ſchon der zweite Jahresbericht des unter dem Pro
tektorat des Kaiſers ſtehenden Deutſchen Vereins für Kunſt-
wiſſenſchaft“ einige Mitteilungen gebracht. Es wurde nun der
Wunſch laut, daß dieſe Berichte künftig noch weiter ausgedehnt
und wegen ihrer Bedeutung für die Kunſtforſchung auch denen
durch den Buchhandel zugänglich gemacht werden möchten, die
dem Verein nicht als Mitglied angehören. Obwohl der im Ver-

ältnis zu den Leiſtungen des Vereins gering bemeſſene Mindeſt-
itrag von zwanzig Mark für das Jahr es eigentlich jedem Kunſt

r ermöglicht, dem Verein beizutreten, hat die mit der Leitung
r Arbeiten betraute Kommiſſion dieſen Gedanken einer hand-

lichen und überſichtlich geordneten Herausgabe nun doch ver
wirklicht. Das erſte Heft iſt unter dem Titel: „Erſter Bericht
über die Arbeiten an den Denkmälern deutſcher
Kunſt“ eben erſchienen und bietet allen, die ſich für eine ver-
tieftere Behandlung der Kunſtprobleme durch Autoritäten inter-
eſſieren, eine willkommene Lektüre. Ueber folgende Stoffe
wird dann Bericht erſtattet: Kirchenbau des 17. und 18. Jahr-
hunderts (Guſtav v. Bezold), Die mittelalterlichen Profanbaten:
Die kutgwr (Paul Clemen), Die karolingiſchen,
ottoniſchen und romaniſchen Elfenbe oGoldſchmidt- Halle a. S.), Die Kleinplaſtik der Renaiſſance:
Die Medaillen (Georg Habich), Die vorkarolingiſchen Miniaturen
(Wilhelm Köhler), Deutſche Handzeichnungen bis zur Mitte des

16. Jahrhunderts: Die Hans Holbeins d. J.(Paul Ganz), Die deutſche Malerie von der Mitte des 16. bis
zum 19. Jahrhundert: Elsheimer Heinrich Weizäcker), Kunſt-
gewerbe der neueren r Die deutſchen Bildwirkereien Albrecht
Kurzwelly). Die Mitgliederverſammlung findet im
November in München ſtatt.

Ein neuer Konflikt in der Wiener Hofoper. Zwiſchen der
d h Grete Forſt und dem Direktor der Hofoper

ans Gregor iſt es, nach der „P. C.“, zu einem ſchweren Konflikt
gekommen, der ſeine Urſachen in dem angeblich ſchroffen Be-
nehmen des Direktors gegenüber der Künſtlerin ſeinen Grund

t. Bei einer Probe kam es zwiſchen dem Direktor und derängerin zu einer enrhereeg in deren Verlauf Herr
Gregor Aeußerungen getan haben ſoll, die von der Künſtlerin als
chwere Beleidigungen aufgefaßt werden. Jnfolgedeſſen hat
räulein Forſt bei der Generalintendantur Beſchwerde eingereicht

und um ihre Entlaſſung gebeten. Außerdem wird ſie den Direktor
wegen Ehrenbeleidigung verklagen.
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